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mm «4- Vom Geldc. -i*
jjnt eine richtige 23bnfiologie bes (Selbes 511 fdjreiben, ift es nidjt gerabc

notroenbig, bog man foldjes befifcnt muß, benn aufrichtig geftanben,
roenn idj foldj ein gltttftlidjer ©elbbefiher roäre, roürbe es mir nidjt im
Sraum einfallen, barüber nur bas (Beringfte uerlauten 311 laffen, erftens

fdjon ber Steuern roegen, bann aber ber guten greunbe" roegen unb brittens über=

haupt audj meinctroegen.
SBie roir fdjon aus ber ©djule roiffen, roirb bas (Selb auf bie uerfchiebenartigfte

SBeife fjergeftcllt. Sïïan fabrijiert es aus Supfcr, Stichel, ©über unb ©olb, ja bie

größten SIennroerte aus Sßapier; bas ift audj ein fjauptgrunb, baft es fo leidjt fort»
fliegt, befonbers bei einem 23rauferoinb. SBie bas ©elb aber tjergeftellt roirb, kann
für uns ganj gleichgültig fein, nidjt aber tuer es tjerftellt. Senn roenn idj j. 23.

fteöenöen gußes babei ertappt roürbe, bekäme idj balbigft bie befte ©elegentjeit jum
©ifcen, roeil es nämlidj nidjt erlaubt ift ©elb ju madjen roie utele glauben; man
barf nur mit fdjon gemudjtem (Selbe roieber ©elb madjen. Crs kommt aber haupt=
fädjlidj barauf an, ob man redjt utele Sîullen jur SSerfügung tjat, benen man ©ins
normadjen kann; mit foldj netten leichtgläubigen Stullen bekommt man balb eine
SïliUion jufammen.

©0 ein festgemachter SHillionär fieht aber roie alle anbern Sïïenfdjen aus, er

lägt fidj auf ben erften 23lick nur baran erkennen, baß alle anberen Slullen uor ihm
auf bem 23audj rutfdjen ober in Csrmanglung eines foldjen, uor £jochad)tung auf ben
f. 0. fjintern fallen, fidj aber bann mit uigilanter ©chmarofcerelaftijttät roieber
aufrichten unb bas mit ©olb gefegnete Salb umtanjen, roie es fdjon im alten Seftament
norkam.

Stirbt foldj ein Sïïtllionâr, bann hinterläßt er geroöblirb noch einen Crrben unb

eine Stull mefjr, rooraus alfo genügeno beruorgeht, roarum bie ©ohne uon Sïïillionâren
meiftens geiftige Slullen finb.

Slber nidjt nur foldje SMillionnarren roerben aus ©elb refp. ©olb gemadjt, fon»
bem audj fehr fdjroerroiegenbe ©eroidjte auf ber Cebensroage.

SBenn beifpieleroeife auf ber einen SBagfdjale eine fdjicke lebensfreubige grau
fikt, auf ber Slnbern aber ein kahlköpfiges Snodjengerüft uon einem mobernen Sehe»

mann, bann jeigt bas 3ünglein ber SBaage nicht bas nötige ©leidjgcroidjt, bis ber

leidjtere Seil nidjt bem ©inne, fonbern ber Sörperfülte nadj burd) fo unb fo

uielc ©olbgeroidjte ausgeglichen roirb. Sas ift genau fo roie beim pferberennen ; ba mufj
ber gakeij audj fein Sîormnlgeroidjt aufroeifen können. 3ft boch bie Stje geroiffer»
maf3en aud) ein fnnbernisrennen, bei roeldjem leiber audj öfters Sïïandjer fällt, roenn
auch nur aus ben SBolhen. Slber babei kann man fidj bodj jiemlidj roeh tun.

Sïïit bem ©elbe ift es roie mit bem Slppetit; ber kommt auch geroöhnlidj mit
bem ®ffcn. 33om ©elbe kann man audj nodj fo uiel bekommen, man kriegt bodj nie genug.

Sas ©elb ift aber audj bie fubftantiellfte Sebenfpetfe ; leiber roirb man aber in
ben feltenften gällen gu einem biesbejüglidjen greitifdj eingelaben. Saß unfer ©elb
ein £jaupt£aufd)mittel ift, roeiß jebes Sinb, bemjenigen bleibt eben bauon am meiften,
ber am beften bamit bie Seute täufdjt unb merkroürbig, es läßt fidj alles bauon täufdjen.

3n unferer Sllles niuellierenben 3eit bürfen roir nodj uon ©lück fagen, baß
bas ©elb bie Sïïenfdjen mehr ober roeniger in bie ihnen gebütjrenben ©djranken ju=
rüchroeift. SBer unter einem günfliber ju gebieten hat gehört jum Proletarier,
aber non fünfjig granken an gehört man beinahe jum Sliittelftanb, roer an ber

2lmerikan=23ar jebodj für einen 23ranbrj eine £junberternotc roedjfeln läßt ber gehört

ju ben Sïïillionâren ober audj ins Starrenbaus.

JP 6r wct89 warum. JP
Der Paplt hat leinen Kardinälen
verboten, Feltlichkeiten zu be-
luchen, an denen Damen mit aus-
getchnittenen Kleidern teilnehmen.

Sorglidj, rote ein guter Dater,
ift ber betl'ge Papft in Korn.r befdjirmet jeben Pater
unb er roetfj es audj, roarom.

Selbft öen alten Karbtnälen
tut er t/in unb roieberum

irgenb etroas fetjr befählen,
benn ber Papa roeifi roarum.

llnb er b,ält es rtdjt für fdjicfltdj,
baf fein Katötnalium
fiij befdjaut, roas febr erquicfltd),
benn ber Papa roeifj, roarum.

"Keiner foll an ^efte getjen,

roo mit itjrem Dran unb Drum
fduefe Damen ftnb ju feben,
benn ber Papa roetjj, roarum.

2Icb, man finbet febön unb niebltcfj
Papas Sorg' ums prieftertum,
unb man finbet 's auch gemiebltdj,
benn ein jeber roeifj, roarum.

Johannis Feuer.

JP Der Bärentanz. JP
Sër 23ärentanj ift nunmehr in paris
bas SIeuefte alles SIeuen.

3hn tanjen bie SÏÏâbels unb überbies
bie £>erren unb ©alonleuen.

Sïïan tanjt biefen Sahj mit gebeugtem Snie
unb gefpreijten Snickebeinen,
unb gar appetitlich fehen bie
SBeibfen bann j aus, bie kleinen.

<£s roirb aud) bei- uns über hurj ober lang
in ben Sälen gebärentanjt roerben,
benn, roas ber S5arifer macht, geht feinen

©ang
als bas Sïïobernfte über 'bie Crrben.

83ei uns aber roirb ; biefe Steuerung
am längften bauern unb roahren
benn es tanjte non jeher hier alt unb jung
betnahe unb faft roie bie 23ären.

ßJau-u!

Stanislaus an Ladislaus. J&
£ t â p e r Bruoter! Datn Prtef b,ot mich, fetjr gfrait unb ttles

feitrjero nidjb meer fo fait frigitum fontern meer brâgg faecalia
maris. Du rjafdjganj Hâdjt, meine Seifenpetb fombt mir 5gut Sommer
unb tDinter, bag unb naetjt umpfüere uns m ^etfuechung. ftafcblj
gelä'en in belräff in punctum saliens ben Seifenpelben, rrte im
Solelurntfcben fo \ räutiges Scbapf ragt bat non \00 rebmifcb^gattolifcben
<5eifd)lingen spirituosis fet bei 98 be> geltbaib erftunfen unb er=

logen? 2tber ¦ quos egoi ba ftnb unferne getfdjligen Kotllegen
roie ber pii£ sicut crepitus in laterna brauf los unb fyabent ben

fauren Sauer für biefe Saueret forben Kabi gfcbleppt. 3fà les nieb,

traurig, roen man nidjt einmal rreer non plus ultra in feinen

beultgfien (ßefüblen sacramentissimis sensabilitatibus fieber ifl?
Durdj fo ein £at)lt triste subjeclum reo beromafjen aus ber rdjul
fdjroeÇt, baf) es ein Sdjganbal gibt unb ein gfuntenes ^refen 4 bte Pro=
beftanten eibum post restantium!? Siebft es, roo unt roie ber tatfei
baal zebub berumgebt rote ein brillenber Êeroe unb man roaitj nie

roenn man branfombt? Itnjere geifcbligen Kedjinnen ba rooblen

ut jere feinte imer brauf herumreiten equitare circum bas tft

unjer rounter Stbutift hic jacet canis ta lügt ber f}uni begraben.
2tirt matteren Petbtufj bereitet ber fyeu'igen Kirdje unjer Itollega ( iîîit=
gepunbener) 3attaini in Zïïenbrifto: cetjt unb beuratet im geifcb»

ligen £alar ein ÎDeib unb beflaggt alfo fein ©eroant unb feine Ketltgion
öfentlid) coram publico Makulatur! Der fel fönn5 billiger bapen 1

iäper Btuoter! IDeiftu roas bie 3uta tft? 3e*) e''en mebt; icb.

fiel II mir allerlei fobr mihi präsento: tnternaji onale unûÇe Cele=

grafenabnüjung oter: 3n unjeren taf±en Derfcbrointet alles, oter:
3dj i nlu 2lmenl (£eifenpelb far fo.) 3tcm öie £)auplfacbe ift, bas

fie fui rioniert unt roen uns \ Heblaftor loris n cbpagt, fo fliegt
er roieter; unji fliegen fleitjtg grat roie in \ pienenbaufi"

^reut euch bes £äbens, fpriebt ber I?err, folang bas £empcben flütjt
brum bafj auf baf) es nicht rerlöfdjt. 2Ipräb, nu lö De £ug"

nach, unj fomms an ben Dag roomit idj oerpletbe
betn tibi Semper Fidelis StantsIauS'Iaubts.

JP Der Zopf tut c9 nicbt. JP
ÏÏIan lieft die große Fleuigkeit

Und greift ficb an den Kopf:
Gs bab' der alte Yuatiichikai,
Beteiligt feinen Zopf.

Gar mancher glaubt, die Republik
Sei jetzt in China feft,
Weil abfebnitt der Yuanfcbikai,
Vom Kopf des Zopfes Reit!

Allein mir ift die Prozedur
noch weiter kein Beweis

Daß Grnft es fei dem Yuanfcbikai,
£in Zweifel regt ficb leis!

Der alte Fuchs nur äußerlich
Sich wandelt mit dem Schnitt,
Doch innerlich der Yuanfcbikai
fjält mit dem ÏÏIandfcbu Schritt.

Sunyatfen für die Republik
Das wär der rechte ïïlann:
Docb bat der Fuchs Yuanfcbikai
Gar keine Freude dran! Fax.

dnfere JNachbarn. JP

In Deutfcbland webt jetzt ein roter Wind;
Als neuefter Lykurg,
Gebärt Gefetzentwürfe flott,
Die Rofa Luxemburg.
Das Beer, die Steuern und der Zoll
Die werden ganz tittiert;
Das Frauenwahlrecbt wird aktiv
ünd palliu eingeführt.
ünd um der Gefetzgebung ganz und gar,
Den roten flnftrieb zu geben,
Critt felbftuerftändlich Schleunigst der
flehtftundentag ins Leben.
Docb auf den Reichstag kann zur Zeit,
Die Rofa noch nicht zählen:
Denn der muß bis auf Weiteres,
letzt Präfidenten wählen.

Docb trotz der roten Friedensluft,
Die Deutfcbland jetzt durebzittert,
berr ïïlillerand hoch in der Luft,
Ginfallsgelüfte wittert.
Was nüizt der Fettungsgürtel in
Walpurgisnächt'gen Zeilen:

s könnt' die Invafionsarmee
fluf Beten rüberreiten.
£in Luftfcbiff fleroplancördon,
Kann da allein noch nützen:
ïïlit Radio £elefunken=ITetz,
Die Grenze zu befchützen.
Die einriebtung, die koftet zwar
Recbt nette ÏÏIillionen;
Docb ilt La France dann auch gelcbützt,
Vor Luftinvafionen.

Italien aber Hellt flott in Rom,
S'Gfundneitswelen aus.
Und zeigt, wie weit es in der Kultur,
Den andern Völkern voraus.
Wie man dem Code die Opfer entreißt,
Wie TTIalaria man könnt kurieren,
Wie Lepra und die Pellagra auch,

Ihre gräßlichen Schrecken verlieren.
Vielleicht auch, wie man die Cholera,
flm beften vertufebt und verfebweigt;
Kurz wie man Freund Bein in jedem Fa"».
Den Berm und ÏÏIeifter zeigt
Doch fehlen die Bilder aus Cripolis.
Verhungerte Kinder und Frauen,
Gebängte Araber und Luftbomben find.
In der flusftellung nirgends zu fchauen.

Clsebeth.

^ Vom Gelcle. ^ WD
Hm eine richtige Physiologie des Geldes zu schreiben, ist es nicht gerade

notwendig, dasz man solches besitzen mufz, denn aufrichtig gestanden,

wenn ich solch cin glücklicher Geldbesitzer wäre, würde es mir nicht im
Traum einfallen, darüber nur das Geringste verlauten zu lassen, erstens

schon der Steuern wegen, dann aber der guten Freunde" wegen und drittens
überhaupt auch meinetwegen.

Wie wir schon aus der Schule wissen, wird das Geld auf die verschiedenartigste
Weise hergestellt. Man fabriziert es aus Kupfer, Nickel, Silber und Gold, ja die

größten Nennwerte aus Papier; das ist auch ein Hauptgrund, daß es so leicht
fortfliegt, besonders bei einem Brausewind. Wie das Getd aber hergestellt wird, kann
für uns ganz gleichgültig sein, nicht aber wer es herstellt. Denn wenn ich z. B.
stehenden Fußes dabei ertappt würde, bekäme ich baldigst die beste Gelegenheit zum
Sitzen, weil es nämlich nicht erlaubt ist Geld zu machen wie viele glauben; man
darf nur mit schon gemachtem Gelde wieder Geld machen. Es kommt aber
hauptsächlich darauf an, ob man recht viele Nullen zur Verfügung hat, denen man Eins
vormachen kann; mit solch netten leichtgläubigen Nullen bekommt man bald eine
Million zusammen.

So ein selbstgemachter Millionär sieht aber wie alle andern Menschen aus, er
läßt sich auf den ersten Blick nur daran erkennen, daß alle anderen Nullen vor ihm
auf dem Bauch rutschen oder in Ermanglung eines solchen, vor Hochachtung auf den
s. v. Hintern fallen, sich aber dann mit vigilanter Schmarotzerelastizität wieder auf
richten und das mit Gold gesegnete Kalb umtanzen, wie es schon im alten Testament
vorkam.

Stirbt solch ein Millionär, dann hinterläßt er gewöhlich noch einen Erben und

eine Null mehr, woraus also genügend hervorgeht, warum die Söhne von Millionären
meistens geistige Nullen sind.

Aber nicht nur solche Millionnarren werden aus Geld resp. Gold gemacht,
sondern auch sehr schwerwiegende Gewichte auf der Lebenswage.

Wenn beispielsweise auf der einen Wagschale eine schicke lebensfreudige Frau
sitzt, auf der Andern aber ein kahlköpfiges Knochengerüst von einem modernen
Lebemann, dann zeigt das Zünglein der Waage nicht das nötige Gleichgewicht, bis der

leichtere Teil nicht dem Sinne, sondern der Körperfülle nach durch so und so

viele Goldgewichte ausgeglichen wird. Das ist genau so wie beim Pferderennen ; da muß
der Fokey auch sein Normalgewicht aufweisen können. Ist doch die Ehe gewissermaßen

auch ein Hindernisrennen, bei welchem leider auch öfters Mancher fällt, wenn
auch nur aus den Wolken. Aber dabei kann man sich doch ziemlich weh tun.

Mit dem Gelde ist es wie mit dem Appetit; der kommt auch gewöhnlich mit
dem Essen. Vom Gelde kann man auch noch so viel bekommen, man kriegt doch nie genug.

Das Geld ist aber auch die substantiellste Lebenspeise ; leider wird man aber in
den seltensten Fällen zu einem diesbezüglichen Freitisch eingeladen. Daß unser Geld
ein Haupt Tauschmittel ist, weiß jedes Kind, demjenigen bleibt eben davon am meisten,
der am besten damit die Leute lüuscht und merkwürdig, es läßt sich alles davon täuschen.

In unserer Alles nivellierenden Zeit dürfen wir noch von Glück sagen, daß
das Geld die Menschen mehr oder weniger in die ihnen gebührenden Schranken
zurückweist. Wer unter einem Fünfliber zu gebieten hat gehört zum Proletarier,
aber von fünfzig Franken an gehört man beinahe zum Mittelstand, wer an der

Amerikan-Bar jedoch für einen Brandy eine Hunderternotc wechseln läßt der gehört

zu den Miltionären oder auch ins Narrenhaus.

^ C? >veîss lîVâruni. ^
ver pspit kst leinen Xsrààlen
verboten, felUickkeilen ?u be-
lucken, sn äenen Damen mit sus-
zelcnnittenen tUewern teiwenmen.

Sorglich, wie ein guter Vater,
ist der heil'ge Papst in Rom.
<Lr beschirmet jeden Pater
und er weiß es auch, warom.

Selbst den alten Aardinälen
tut er hin und wiederum
irgend etwas sehr befählen,
denn der Papa weiß warum.

Und er hält es richt für schicklich,

daß sein Aardinalium
sich beschaut, was sehr erquicklich,
denn der Papa weiß, warum.

Miner soll an Leste gehen,

wo mit ihrem Dran und Drum
schicke Damen sind zu sehen.

denn der Papa weiß, warum.

Ach, man findet schön und niedlich
Papas Sorg' ums priestertum,
und man findet 's auch gemiedlich,
denn ein jeder weiß, warum.

?onsnni5 ffeuer.

^îi? Ve? Kä?enran2. ^i?
Der Bärentanz ist nunmehr in Paris
das Neueste alles Neuen.

Ihn tanzen die Mädels und überdies
die Herren und Salonleuen.

Man tanzt diesen Tanz mit gebeugtem Knie
und gespreizten Knickebeinen,
und gar appetittich sehen die

Weibsen dann aus, die kleinen.

Es wird auch bei uns über kurz oder lang
in den Sälen gebärentanzt werden,
denn, was der Pariser macht, geht seinen

Gang
als das Modernste über 'die Erden.

Bêi uns aber wird; diese Neuerung
am längsten dauern und währen
denn es tanzte von jeher hier alt und jung
beinahe und fast wie die Bären.

^» itisu-u!

Stanislaus an I^aclislaus. ^
Liäper Bruoter! Dain pries Hot mich sehr gfrait und ittes

seithero nichd meer so kalt knZitum sontern meer drägg kaeealia
maris. Du haschganz Rächt, meine Leisenpeth kombt mir zgut Sommer
und lvinter, dag und nacht umpsüere unz nichd in Fersuechung. Hascht;
gelä'en in beträff in punctum saliens den Leisenpelhen, nie im
Soleturnischen so l räutigcs Schopf xagt hat von l.00 rehmisch>gattolischen

Geischiingen spirituosis sei bei 98 de' Zelibalh erstunken und

erlogen? Aber czuos eZo'. da sind unfeine geischligen Aotllegen
wie der plitz sicut crepitus in laterna dicmf los und habent den

sauren Sauer für diese Sauerei forden Aadi gschleppt. Isch tes nich

traurig, wen man nicht einmal rreer non plus ultra in seinen

heutigsten Gefühlen sacramemissimis sensadilitatibus sicher ist?
Durch so ein Lahli triste subjectum wo deromaßen aus der Schul

schwctzt, daß es ein Schgaudal gibt und ein gfuntenes Lrefin ^ die pro-
destonlen cibum post restantium!? Siehst es. wo unt wie der taifel
baal zebub herumgeht wie ein drillender Lewe und man waiß nie

wenn man drankombl? Unzere geischligen Aechinnen da wohlen

u' zere Leinte imer drauf herumreiten equitare circum das ist

unzer wuntcr Bthuukt bic jacet canis ta lügt der Hunt begraben.
Ain waileren Verdruß bereitet der Heu igen Airche unzer Aollega Mit-
gcpundcner) Battaini in INendrisio: peht und heuratet im geischligen

Talar ein Weib und bcfläggt also sein Gewant und seine Rebligion
öjenllich coram publicc» Makulatur! Der Esel könn; billiger hapen I

Liäper Biuoter! N?eistu was die Iuta ist? Ich eben n'chl; ich

stell! mir allerlei sohr mini präsent»: internazi onale unütze Tele-

grafenabnüzung oter: In unzeren tascben verschwintet alles, oter:
Ich i ntu Amen l (Leisenpeth sax so.) Item die Hauptsache ist, das

sie su, xioniert unt wen unz l Rehlaktor loris n chpaßt, so fliegt
er wieter; unzi fliegen fleißig grat wie in II. pienenhauß"!

Freut euch des Ladens, spricht der Herr, solang das Lempchen klüht
drum baß auf daß es nicht verlöscht. Apräh nu lö De Lug"

nach unz komm; an den Dag womit ich verpleibe
dein tibi Semper ficielis Stanislaus-laudis.

^ Vev 25opf tut es nickt. ^
Msn liest äie groke Neuigkeit

llnä greift lick sn äen Kopf:
Cs ksb' äer slle Lusnlckiksi,
Keleuigl leinen Zopf.

gsr msncber glaubt, äie Republik
Sei jetzt in Lkina fest,
weil sblcknstt äer Lusnlckikai,
Vom Kopf äes Kopfes kell!

Allein mir ilt äie prozeäur
Nock «eiler kein Kèweis

l)sk Crnlt es sei äem ?uanlck!ksi,
Cin Zweifel regt lick leis!

Oer alle fucks nur äukerlick
Sick wanäell mit äem Scknill,
vock innerlicb äer ^uanlckiksi
kiält mit äem Manälcku Sckritt,

Sunvallen für äie Republik
Das wär äer reckte Mann:
vock kst äer fucks Lusnlckiksi
6ar keine freuäe ärsn! ff-«.

^ îlnlere s^âcnbâvn. uè?

In veutscklanä wekt jetzt ein roter winä;
AIs neuester Lvkurg.
Eebärt keletzentwürke flott,
vie Kola Luxemburg.
vas Heer, äie Steuern unä äer Zoll
vie weräen ganz lilliert;
vss frsuenwsklreckt wirä aktiv
llnä paliiv eingeillkrt.
Unä um äer Eeletzgebung ganz unä gar,
ven roten Anllrick zu geben,
Tritt lelbltverstänäück lckleunigst äer
Acktliunäentsg ins Leben.

vock suf äen lîeickslsg ksnn zur Zeit.
vie Kols nock nickt zäklen:
Venn äer muk bis suf üleiteres,
letzt präüäenlen wäklen. ^

vock trotz äer roten frieäensluft,
vie veutscklanä jetzt äurckzitlert,
Herr Millersnä Kock in äer Luft,
Cinsallsgelüste wittert.
wss nüizt äer Festungsgürtel in
wslpurgisnäckt'gen Zeiten:
Cs könnt' äie Invalionsarmee
Auf Kelen rüberreilen.
Lin Luîllckiff Aeroplancöräon,
Kann äs sllein nock nützen:
lllil kîsâio Telefunken-Netz,
vie tZrenze zu belckülzen.
vie Linricklung. äie kostet zwsr
kîeckt nette Millionen;
vock ilt Ls frsnce äsnn suck gelckützt.
Vor Luslinvslionen.

Italien sber stellt flott in lîom,
S'6lunäkestswelen aus.
Unä zeigt, wie weit es in äer Kultur,
ven snäcrn Völkern voraus.
wie msn äem Toäe äie Opfer entreikt,
wie Malaria man könnt Kurieren,
wie Lepra unä äie pellsgra auck,

Ikre gräölicken Sckrecken verlieren.
Vielleickt suck, wie msn äie Lkolers,
Am besten vertulckt unä verlckweigt;
Kurz wie man freunä klein in jeäem fall».
ven k?errn unä Meister zeigt
vock feklen äie Kiläer aus Tripolis.
Verkungerte Kinäer unä frauen.
Leksngle Arsber unä Luftbomben linä.
In äer Ausstellung nirgenäs zu lckauen.

cisebetn.
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